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I1T Praktische Rıchtlinien Darüber hinaus bleiben och manche Fragen offen, deren
Beantwortung WIr miıt dem Vater dıe Theologen, die Män-

Da CS sıch beı diesen Fragen nıchrt 1LLUT naturwıssenschaft- nNeTr der Wıssenschaft, Iso Bıologen und Ärzte, nıcht zuletzt die
lıch-biologische Probleme handelt, sondern uch ethisch-re- Eheleute selbst ersuchen, sıch mı1t unNns die Klärung emür-
lıg1öse Fragen, wollen WIr 1m Inn der Enzyklıka och autf hen In gleicher Weıse bıtten WITr die Mıtbrüder 1mM Priestertum,
einıge praktısche Gesichtspunkte sprechen kommen. sıch dieser Frage anzunehmen; dıe Bischöfe beabsichtigen azu
Um den Eınwand die Zeitwahl wıeder aufzugreifen, eıne pastorale Anweısung erlassen. Abschließend danken WIr
erwähnt der Vater selbst, dafß therapeutischen, das heißt dem Vater, da 1m Geıiste des Konzıls diıeses christliche

Heılungszwecken, uch andere Miıttel verwendet werden Ehe-Ideal leuchtend uns VOT Augen gestellt hat Ebenso
dürften, z B be] Unregelmäßigkeit des Monatszyklus. Ebenso danken die Bıschöte aufrichtig allen christlichen Eheleuten für
annn der Fall eintreten, da{fß eıne Frau In der Zeıt ach der Ent- den Dienst der Kirche, den S1€E durch täglıches Annehmen
bındung einer ähnlichen Heılbehandlung bedart. In beiden Fäl- ihrer Ehepartner und durch verantwortungsbewulßßite Bejahunglen 1ST der Rat elnes gewıssenhaften ÄArztes einzuholen. des Kındes eısten. Mögen S1e mIıt Gottes Hılfe ihre erhabene
Wır bedauern, daiß die Berichterstattung weıtgehend VO der Aufgabe immer vollkommener ertüllen. Wır empfehlen allen
Frage der Pılle beherrscht War und da weder das hohe Ehe- Katholıken, den TLext des Rundschreibens utmerksam le-
Ideal der Enzyklıka entsprechend gewürdigt, och auch die Er- SCH

laubtheit therapeutischer Miırttel genügend erwähnt wurde Ist CS nıcht auffallend, da{fßs viele Nıchtkatholiken das Anlıie-
Nıcht zuletzt wollen Z01L> darauf hinweisen, daß der HIL. Vater ın Se1- SCH des Rundschreibens DOSItLV würdıgen? Eındrucksvoll sınd
NEe‘  S Rundschreiben nıcht D“O  x schwerer Sünde spricht. Wenn sıch die Worte des Präsıdenten der Schweizer Ärztevereinigung, der
Iso jemand die Lehre der Enzyklıka verfehlt, mMuUu sıch selbst nıcht katholisch 1St: „Ich halte dıe Enzyklıka Humanae
nıcht In jedem Fall VO'  z der Liebe (sottes tühlen und Vıtae für uUNsere Zeıt mMIt ıhrer fragwürdigen Betonung auf dem
darf ann auch hne Beıichte Z Kommunıon hınzutreten. Gebiet der Sexualıtät un: der einseıtigen Beurteijlung als reın
Der Heılıge Vater Sagt In diesem Zusammenhang: Dıiıe Eheleute biologisches Problem für wertvoll, nıcht 1Ur 1M Rahmen der
mÖögen 1n beständigem Gebet die Hılfe Gottes erflehen, VOT qal- mısch-katholischen Kırche. Über den Kreıs dieser Kıirche hınaus
lem aber mOögen dıe Eheleute „1IN der Eucharistie 4AUS der Quelle jedoch steht dıe Enzyklıka da als eın Mahnfinger ber en
der Gnade und Liebe schöpfen“ (Eheenzyklika Nr 25) Menschen aller Konfessionen, nıcht hne Ehrfurcht Jjene
Wenn ber jemand grundsätzlıch aus egoılstischer Eınstellung Fragen heranzutreten, die ber das reıin anımalısch-biologischedıe Nachkommenschafrt In der Ehe ausschliefßt, ann sıch hinausgehen und da{fß WIr als ÄI‘ZtC uUuns auch INn dieser Frage be-
nıcht VO  — schwerer Schuld freı wIssen. Ebenso versteht 6S sıch mühen mUssen, den Menschen In seiner Doppelnatur als eıb-
VO'  —_ selbst, da jede Art dırekter Schwangerschaftsunterbre- seelıische Exıstenz betreuen“ (Schweizerische Ärztezeitung,chung ausnahmslos schwerer Sünde verboten IST. Bern, 49. Jahrgang, Nr 555))

Auf dem Weg mehr Solidarıtät
Di1e kırchliche Entwicklungsarbeit ın Osterreich
Als zweıten Beıtrag UNSCTET Serıe über die kırchliche Fnt- Welt beitrugen. Dazu kamen noch begünstigte Export-
wicklungsarbeit In verschiedenen europdischen Ländern kredite In der öhe VO fast Miıllıarde öS, die aber —
(den Anfang machte 21n Beıtrag über die Schweiz; vel. T SCH einem geringen Begünstigungsgrad nıcht als
Januar 71988, 43 ff.) veröffentlichen Z01Y e1inen Überblick ZUYT Entwicklungshilfe angerechnet wurden. Im Bereich der
Bırchlichen Entwicklungsarbeit In Österreich: Se1t fast rel Direkt-Investitionen und Exportkredite marktüblıi-
Jahrzehnten sind UOrganisationen der Katholischen Kiırche chen Bedingungen kam eiınem negatıven Iranster
die Vorreıter der Zusammenarbeit Österreichs mAıt der Drit- VO Z.Z6 Miılliarden öS, lossen (zumındest siehe
Ien Woeo[ft Heute haben LE zahlreiche Miıtstreiter IM Öffentli- unten) mehr Miırttel AaUS den Entwicklungsländern nach
chen und drıvaten Bereich, UN. dıe entwicklungspolitische ÖOsterreich als umgekehrt. Netto betrugen daher die INS-
Diskussion ıst breiter und tiefergehend geworden. Im Fol- ECSaML aus ÖOsterreich INn die Driıtte Welt geflossenen
genden ol dıe heutige entwicklungspolitische Rolle der Ka- Miıttel 1986 1U 2,58 Miılliarden ö5 456 Mıo
tholischen Kirche ım Rahmen der Nord-Süd-BeziehungenÖsterreichs sRizzıert werden. Zum besseren Verständnıs der
dafür maßgeblichen Rahmenbedingungen werden auch die Schlufßßlicht In der öffentlichen
anderen Öösterreichischen Akteure der Entwicklungszusam-
menarbeit vorgestellt. Entwicklungshilfe

ach einem Jahrzehnt wen1g effizienter Organısatiıons-
1986 leisteten öffentliche Stellen In Osterreich Entwick- strukturen un: einem Durcheinander VO Kompetenzenlungs- un: Katastrophenhilfe 1m esamtausma{fß VO ın der staatlıchen Entwicklungshilfe wurde 19/3 durch
S02 Miıllharden ö5, während prıvate UOrganısationen miıt das Bundesministerien-Kompetenz-Gesetz die Entwick-
über 0653 Miılliarden 55 Z Entwicklung der rıtten lungshilte dem Bundeskanzleramt zugeordnet. Das Fnt-
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wicklungshilfe-Gesetz 197/4 legte die gesetzlichen Grund- starke Bındung der österreichischen Hılfe österreıichit-
lagen für die Öösterreichische Entwicklungshilte. 1984 sches Personal oder österreichische Waren tühren VOT al
wurde das Bundesminıisterium für Auswärtige Angelegen- lem die WEel kırchlichen Entwicklungshelter-Organısa-
heiten für Entwicklungshilte zuständıg. Das Aufßenminı- tionen un: priıvate un halbstaatliche Firmen dıe VO

sterıum hat heute War iıne zentrale Koordinationstunk- Bund finanzıerten Sachprojekte durch Abgesehen VO

tiıon In Sachen Entwicklungshilfe, das Finanzminıisteriıum Bereich des Personaleinsatzes o1bt 1m Projektbereich
1St ber welıter für dıe multilaterale Finanzhilfe zuständıg 1m Gegensatz den anderen westlichen Industrielän-
un: hat einen entscheidenden Einfluß auf die Ööhe der dern kaum staatlıche Ko-Finanzıerungen VO  —_ Projekten

privater Hiılfsorganisationen. Die biılaterale öftfentliche
PIIVaLC E Entwicklungshilte Osterreichs konzentriert sıch auf

Afrıka, insbesondere auf die Länder südlıch der Sahara.
Die Exportkredite, dıe Ja vorrangıg den Interessen der

Öötftentliche Brutto- österreichischen Wırtschaft dienen, kommen VOT allem
transters 4,64 Mrd 55 Schwellenländern außerhalb des Schwerpunktraumes -

sonstıge ttentl Netto- ZuLeE.
Leistungen transter

2,38 Mrd 55 Mıiıt dem Entwicklungshilfe-Gesetz 19/4 wurde auch eın

DrIVale „Beırat fur Entwicklungshilfe“ eingerichtet, dem Z eıt
Leistungen Rückflüsse

marktübl 2,26 Mrı 55 Mitglieder angehören. S1e kommen VO  — den priıvaten
Hiılfsorganisationen, den polıtıschen Parteıen, den SO-Bedingungen
zıalpartnern, den Unııiversıtäten un anderen Mınısterıien.
Den Orsıtz hat selIt 1985 der Außenmuinıister. Der Beırat
hat bıs jetzt NUur in wenıgen Ausnahmetällen einen inhalt-
lıchen FEinflu{(ß auft dıe österreichische Entwicklungspoli-für dıe Entwicklungshilfe A0 Verfügung gestellten Miıt- tik b7zw auf dıe konkrete Arbeıt der Beamten gehabt. Er

tel Es o1bt auch entscheidende Unterschiede In den EeNL- 1St her eın Diskussionsforum, das dem Außenminister
wicklungspolitischen Anschauungen der beiden 1nıste- un seinen Beamten eınen Überblick über dıe Bandbreıte
ı1en Es 1St bezeichnend für die renzen der entwick- der entwicklungspolıitischen Standpunkte verschafftt. Der
lungspolitischen Gestaltbarkeit der österreichischen Ent- Beırat hat auch grundsätzlıch nıcht dıe Möglıchkeıt, MmMI1t
wicklungshilfe, da{fß das Aufßenministeriıum überhaupt Stellungnahmen dıe Offentlichkeit gehen, obwohl
NUr tür bıs 14% der angerechneten Hıltfe zuständıg ISı dıes INn Ausnahmeftällen geschehen IsSt
Dabeı andelt sıch VO  S allem dıie bılaterale Projekt-
hıltfe, die Leistungen multilaterale Entwicklungshilfe-
Organısatiıonen und dıe bilateralen staatlıchen Entwick- Osterreichs öffentliche Entwicklungshilfe 986
lungshilte-Kredite. Summe: 014 ıll ö5
Die öffentliche Entwicklungshilte Osterreichs betrug
1986 501 Miılliıarden ö$S bzw O21% selnes Bruttonatlio- Multilaterale Leistungen: Bı aterale Leistungen:

X58 Miıll. ö5 156 ıll 55nalprodukts. Damıt lag Österreich etzter Stelle der 18
desMıtgliedsstaaten Entwicklungshilfe-Ausschusses KREDIIE

1Lder CD un VO dem fur dıe 900er Jahre ZUgeE- ZUSCHÜSSE
419Sagten Ziel VO 0,7% des BNP weıter entfernt denn Je

Miıt einem Anteıl VO 0,4% Bundeshaushalt lıegt auch Kapıtalzeichnungen Exportfinan-beı multilat.be1 diıeser Mef{fßzahl Osterreich ntier den DAC-Staaten Finanz- zierungsS-
institutionen:

kredite:
etzter Stelle.

562
IIN

Im Rahmen der öffentlichen Entwicklungshiltfe ÖOster-
Zuschüsse A

multılat.reichs werden auch einıge Posten angerechnet, deren ) sOrganısationen: \  PE  SBerücksichtigung selt Jahren Meinungsverschiedenhe1- 296 Staats-
ten zwıschen ÖOsterreich un: der OD o1bt Einerseıts redıte

werden Jährlıch hunderte Mıo ö5 angerechnet, die den
theoretischen Kostenanteıl tfür Studenten 4US der rıtten Verwaltungs-_ Sekt. VII ausgabenWelt den Gesamtkosten der Öösterreichischen och- Projekthilfe:
schulen darstellen. Andererseıts bestehen bıs 50% der Techn. 269

Hılte Katastrophen-
ne andere Flüchtlingshilfe:mM Entwicklungshiltfe 4US Exportförderungs-Kredi- Stud.) Kessorts,

Len, die ber über den Kapıtalmarkt tinanzıert un 1U  = Buka EL( Studenten: Nahrungsmittelhilfe:
192 3/0 41durch eınen Bundeszuschufß zınsengestützt werden.

Abgesehen VO der Finanzhıiulte wırd dıe bilaterale Hıltfe
1m mediatısıerten Verfahren, über priıvate Entwick- Grundlegende Unterschiede 1n den entwicklungspoliti-
lungshilfe-Organısationen oder über kommerzıelle Fır- schen Auffassungen bestehen VOT allem zwischen den Be-

amten 1mM Außenministerium, die tfür dıe bılaterale Ent-INE  —_ vergeben („Trägerorganisationen”). Durch dıe
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wicklungshilfe zuständıg sınd, un: den Beamten des Drıitte- Welt-Gruppen noch Sar nıcht enthalten, die
Finanzminısteriums. Dies 1ST anderem darauf VOT allem 1m kirchlichen Bereich In Osterreich o1bt.
rückzuführen, dafß sıch den einıge ehema- Seılt dem Ende der sıebziger Jahre hat die Zahl der nıchtlıge Entwicklungshelter befinden, deren Einschätzungen
durch die konkrete Arbeit der Basıs geformt wurden. relig1Ös orientierten Hılfsorganisationen beträchtlich ZUBE-

OINMNMEN Die meılsten dieser Organısationen und Grup-Während sS1e eher kleineren Projekten 1m ländlichen
pPCH arbeıten ausschließlich miıt privat aufgebrachtenBereich mIt direkten posıtıven Auswirkungen auf die Miıtteln. In einıgen Fällen andelt sıch aber bereıts

FTAl Bevölkerung tendıieren, ll das Finanzministeriıum
besonders multilaterale Finanzınstitutionen und hre Trägerorganısationen der öffentlichen Hılte Dıi1e Zahl

der UOrganısationen in dieser Gruppe ISTt bereıts höher als(großen) Projekte unterstuüutzen und steht auch den Ex- Das Spektrum reicht VO  —_ parteinahen Organısationenportförderungskrediten wohlwollend gegenüber. Die über Inıtıatıven VO Eınzelpersonen, über die den Oster-Entwicklungshilfe-Planung wırd jedes Jahr In einem reichern noch Aaus der Nachkriegszeıt bekannte amerıka-Dreyahres-Programm fortgeschrieben, das VOoO den Be- nısche Organısatıon (‚are und über das ote Kreuz bısausgearbeıtet un VO Beıirat diskutiert wırd hın den zahlreichen Länder-Solidarıtätskomitees.Streitpunkte sınd VOTr allem die Frage der Entwicklungs- Sonderformen des Engagements tellen zD die Intor-hılfe für Länder W1€e Nıcaragua, uba un: Mozambique
un die multıilaterale Finanzhıilte. matıons- und Solıdarıtätsarbeit des Osterreichischen In-

formationsdienstes für Entwicklungspolitik un dıie
Osterreichische Forschungsstiftung für Entwicklungs-
hılfe, die yrößte Dokumentationsstelle für Dritte-Welt-Eın breıtes Spektrum prıvater Gruppen Fragen In Osterreich (mıt einem Nahverhältnis ZUTrun Organısationen Kırche) dar, dıe beıde überwıegend aus staatlıchen Miıt-
teln finanzıert werden. Hıer WAare uch noch die EZA,Es o1bt 1n Osterreich bısher keine telle, dıe umtassend die Organısatıon für alternatıven Handel mıt Produktenun: systematisch dıe priıvate Entwicklungshilfe ertafßt.
4U5S5 den Entwicklungsländern, erwähnen, ın der auchDıie für die prıvaten Entwıicklungshilfe-Organısationen kirchliche ıttel stecken.angegebenen Gesamtzahlen der Hılfe eruhen daher 1Ur

auf Schätzungen (noch dazu, manche der nıcht-tradi- Zu den mehr oder wenıger „offizıellen“ Hıltswerken der
tionellen Hılfsorganisationen nıcht gerade großzügıg 1n beıden großen christlichen Kırchen 1n ÖOsterreich kamen

1m Lauftf der eıt noch kleinere österreichische un a bihrer Informationspolitik sınd)
1986 haben prıvate österreichische Organısatıonen und Begınn der x0er Jahre einıge große US-amerıikanısche
informelle Gruppen die Menschen INn der rıtten Weltr Hılfsorganisationen, die 1n Österreich Nıederlassungen
miıt und 640 Mıo 55zr In diesen Summen sınd errichteten. Auch S$1e betonen hre christliche Grundlage.
Jjene Leistungen prıvater Trägerorganisationen, die 1mM Im Gegensatz den tradıtionellen Einrıchtungen der
Auftrag un: mIıt Finanzıerung der staatlıchen Entwick- Katholischen un: Evangelıschen Kırche IN Osterreich
lungshilfe-Einrichtungen erbracht wurden, nıcht enthal- konnten dıe A4UuS den USA „zugewanderten Organısatıo-
ten E  —- (deren bekannteste World Viısıon ISt) nıcht auf beste-
Der überwiegende Teıl der priıvaten Hılfe für die Driıtte hende un: daher kostensenkende Strukturen 1n
Weltr geschieht nach W1€e VOT über dıe ottfiızıellen Organı- ÖOsterreich un (zum er In der rıtten Weltr zurück-
satıonen der Katholischen Kırche Allerdings 1St ihr (Ge- greifen.
samtanteıl gegenüber den sıebziger Jahren VO  S auf Eın weıterer Gegensatz besteht INn der entwicklungspoliti-

8R 0% gefallen. Dies 1St VOT allem auf die starke Z schen Ausrichtung: Während die AUS den USA „ZUSC-
nahme der Entwicklungshilfe-Leistungen nıcht-traditio- wanderten“ Organısationen VOT allem ın cCarıtatıver
neller christlicher SOWIeEe nıcht relıg1ös orlentlerter Urga- Weıse Not ındern wollen, ohne viel nach iıhren Gründen
nısatıonen zurückzuführen. Die Jährlıche Steigerungsrate fragen, wollen die tradıtionellen Einrıchtungen der
der privaten Entwicklungshilfe lag In den etzten 155 Jah chrıistliıchen Kırchen In ÖOsterreich un: 00 großer Teıl
TeEN 1m Durchschnitt über 10% un damıt beträchtlich- der nıcht relıg1ös Orlentlerten Organısatiıonen miıthelfen,
über der Inflationsrate. Dıie Osterreicher haben also dıe Grundvoraussetzungen für Armut, Unterentwicklung

der sıch verschlechternden Wırtschaftslage ihre und Unterdrückung beseitigen. Dementsprechend 1St
freiwilligen Leistungen für die Dritte Welt erheblich auch dıe Informationsarbeit der letzteren Organısatıo-
höhrt Diese Tendenz 1STt allerdings be1 den tradıtionellen He  —$ besonders autf diesen Aspekt ausgerıichtet. Eın welılte-
ammelaktionen insgesamt sınkend. Dies deutet aber LG wesentlicher Unterschied esteht darın, dafß dıe 4a4UusSs
her auf ine Verlagerung der Spenden kleinen, nıcht den USA nach ÖOsterreich gekommenen Sammel-
kontrollierbaren Driıtte Welt-Gruppen un: ihren Projek- organısatıonen miı1ıt Methoden der kommerzıiellen Wer-
ten bung die Osterreicher Z Entwicklungshilfe überreden
Insgesamt sınd weılt über 100 Organısatıonen, die sıch wollen. Diese Art der Werbung, die oft auf die Würde
ausschliefßlich oder als eıl- oder Nebenaspekt ıhrer Ar- der Betrotftfenen nıcht Rücksicht nımmt un: Kosten VO  —
beıt mıiıt der Förderung der Dritten Welt beschäftigen. In bıs einem Fünftel der Spendeneinnahmen verursacht,
dieser Zahl sınd Hunderte Selbstbesteuerungs- und wiırd VOT allem VO den oftfiziellen kırchlichen Organısa-
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tionen un: den zahlreichen Solıdarıtätsgruppen abge- wırd die Koordinatıion un: Kontrolle der Projektfinan-
lehnt zıerung auf Weltebene angestrebt.
Dıie zahlenmäßıig schnellsten wachsende Gruppe be- Irotz des gemeınsamen Rahmens 1St dıe Autonomıie un
steht A4U5S den Drıtte- Welt-Gruppen un den Selbstbesteue- Unterschiedlichkeit der 23 Mitglieder (ohne Orden) S
rUNZSerNDDEN, die zweıtellos überwıegend dem weıteren wahrt. Dıie yroßen Beträge für Entwicklungshilte kom-
kırchlichen Bereich zugeordnet werden mussen. Da INE  = durch dıe Öösterreichweılten Sammlungen der Katho-
sıch me1st intormelle Gruppen mıt okaler Bedeutung ıschen Männerbewegung (Aktıon „Bruder In Not”), der
andelt, sınd hre Z ahl un hre Gesamtleistungen nıcht Katholischen Frauenbewegung („Familienfasttag “) un der
bekannt. Es oıbt auch 1n den meılsten Fällen keıine Kon- Carıtas zustande. Die Männerbewegung finanzıert VOT-

trolle durch übergeordnete Stellen. Das durch diese wıegend Projekte 1ın Afrıka un Lateinamerika, die
Gruppen aufgebrachte Geld wiırd oft nıcht über die SEO- Frauenbewegung konzentriert sıch auft Asıen, un die
Ben Hılfswerke, sondern dırekt dıe Letztempfänger in arıtas eıstet Katastrophen- un Flüchtlingshilfe un f1-
den Entwicklungsländern weıtergegeben. Es wırd SCc- nanzlert anschließende Entwicklungsprojekte. Entwick-
schätzt, da{fß auf diese Weıse mındestens Mı0o0 ö5 Jähr- lungshilfe eısten aber neben einıgen kleineren Organısa-
ıch In die Dritte Welt geschickt werden. Bıs Jetzt 1St tionen auch einıge Diözesen A4US ihrem ordentlichen
nıcht gyelungen, diese zahlreichen Gruppen be1 Bewah- Budget, gleichsam als 1ne Art Selbstbesteuerung. Fat-
rungs ihrer Autonomıie In ıne Unterstützungsstruktur wicklungshelfer entsenden der OÖsterreichische Entwick-
einzubinden. [ungsdienst-OED un: das Instıtut für Internationale 7u-

sammenarbeıt-II7 (Zzusammen und 350 1m Jahr
Dıie Afro-Asıatischen Institute in Wıen un Graz 1-Dıie „offizıellen“ Organısationen auf tutzen Studenten aus Entwıicklungsländern ıIn Oster-

evangelıscher un katholischer Seıite reich. Dıi1e letztgenannten vier Organısatiıonen erhalten
uch staatlıche Miıttel für hre ArbeıtDıiıe Evangelıische Kirche tührt selt Anfang der 60er Jahre

hre Drıitte-Welt-Arbeıt über drei off:ızıelle Einrichtun-
SCH durch Das Evangelische Frauenwer, unterstutzt Gesamtleistungen der batholischen Organısationen für dıe
durch selıne Aktıon „Brot für Hungernde“ Entwıcklungs- Drıtte Welt 719856
projekte In Afrıka un: Lateinamerika. Der Evangelısche MissionshilteArbeitskreis für Weltmission unterstutzt ebenfalls Ent- Zall ö5

wicklungsarbeıt In Afrıka. Das Diakonische Werßk 1St ıne Entwiıcklungshilfe
47% 180,4 Miıll 535

Katastrophenhilfe-Organısatıon der evangelıschen Kır-
38 %

che Dı1e dreı Hıltswerke bringen jährlich
über Miıllıonen Schilling für die Dritte Welt auf Diıeser
vergleichsweıse nıedrige Betrag 1STt VOT em die Folge
der Minderheiten-Position der Evangelıschen Kırche In
ÖOsterreich. In etzter eıt bestehen zunehmend Tenden-
ZEN, neben der tinanzıellen Hılte auch dıe Bewußtseins-
bıldung In Osterreich intensıvleren.

Dıiıe meılsten größeren katholischen Organısatıonen, die
eınen Dritten-Welt-Bezug aufweısen, sınd Mitglieder der
19653 gegründeten Koordinierungsstelle der OÖsterreichi-
schen Bischofskonferenz für ınternationale Entwicklung und

KatastrophenhilfeMiıssıon. Die Koordinijerungsstelle soll VOT allem die g -
3/,4 ıll ÖSmeıiınsame, entwicklungspolitische un pastoralarbeitsbe- Verwaltungskosten R9

ZOBENC Grundsatzdıiskussion un die Abstimmung der 545 Miıll 55 Bıldung und Intormatıonkonkreten Unterstützung ıIn der Dritten Weltrt Öördern. 3% Z155 Miıll. ö5

Dıie Mitglieder haben sıch auf yemeınsame entwıicklungs- 4%

polıtische Grundsätze un yemeınsame Mınımalkrıiterien
für dıe Projektauswahl vyeein1gt. Dıie Koordinijerungs- Eınen pastoralen Schwerpunkt In ıhrer Dritte-Welt-Arbeit
stelle regıstriert alle be1ı den Mitgliedsorganısationen e1IN- haben dıe Katholische Jungschar, die Päpstlichen MIiSss10NnSs-
gelangten Hılfeansuchen un dıe tatsächlich überwıese- werke ın Österreich, dıe Mi1Sss10n$- Verkehrs-Arbeitsgemein-
MN  = Beträge. Dieses >System wırd derzeıt auf ED  —e schaft (MIVA) un: die Orden Die Ersten dre1ı Organısa-
umgestellt, da 1Ur möglıch ISt, eıinen Überblick über t1ionen tühren uch österreichweıte Sammlungen »  re1-
die heute tast 4000 Projektanträge 1mM Jahr miı1t eiınem (Ge- könıgsaktıon 5Sonntag der Weltmission‘ 7 Christophorus-
samtvolumen VO rund SUO Mıo ö5 bewahren. Durch Sonntag“) durch Während die Jungschar VO allem
das Eınbringen der Öösterreichischen I)aten In das DG= Projekte 1mM Bereich der Ausbildung, der Medien un der
meılınsame Registriersystem der Dachorganısatıon der ka basısorientlerten Pastoralarbeıt finanzıert, unterstutzen
tholischen Entwicklungs-Hilfswerke (CIDSE INn Brüssel) die Päpstlichen Missi:onswerke In Osterreich neben den
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vatıkanıschen Programmen für dıe Weltkirche uch SOn- verhindern, da{ß der Verantwortung gegenüber Spendern
derprogramme für dıe Priester- un: Katechistenausbil- un Partnern INn der Driıtten Welt voll nachgekommen
dung SOWIEe für Kınder. Dıiıe IVA stellt VO  - allem werden kann
Bıschöfen, Priestern und Mıssıonaren In der rıtten ach dem 1980 veröftftentlichten entwıcklungspolitischenWelt Verkehrsmiuittel A Verfügung. Grundsätzen der Miıtglieder der Koordinierungsstelle
1986 betrugen die VO den Miıtgliedern der Koordinie- stehen dıe In ÖOsterreich durchzuführende Bewulßstseins-
rungsstelle für die Dritte Welt aufgebrachten Leistungen bıldung un die Anwaltschaft für die Menschen iın der
482 Mıo ö5 Drıtten Welr ERSUIEeTr Stelle der Arbeıitsschwerpunkte.
In den etzten Jahren haben die Miıtglieder der Koor- Tatsächlich gewınnen diese Bereiche langsam Bedeu-
dinıerungstelle insgesamt fast 4, Mılliıarden Schilling In Lung, VO einem Autholen des Versäumten kann aber
die Dritte Welt transteriert. Selit Mıiıtte der 60er Jahre noch keine Rede se1In. Die Begleitung der oben erwähn-
werden die Jährlichen Gesamtleıistungen In einem 6> ten sechs größten Öösterreichweıten kiırchlichen ammlun-
meınsamen Jahresbericht veröftentlicht. 1986 lossen SCH für die Dritte Welt mıt entsprechenden entwick-
789 der Gesamtleıistungen nach Afrika, 19% nach I6a lungspolıitischen und pastoralen Informationen IST 1mM
teınamerıka, 23% nach Asıen und Ozeanıen un 29%- Vergleich mıt anderen europäıischen Ländern, insbeson-
n  - kontinental nıcht zurechenbar (Weıterleitungen nach dere mıiıt der Schweiz un: der BRD, bisher außerst be-
KRom, Bıldungsarbeit, Verwaltung Ete)) In den etzten scheiden.
Jahren dıe Hauptempfängerländer Indıen, die Im Bereich der Vertretung der Interessen der MenschenPhıliıppinen, Brasılıen, Athiopien un: Kenya. Dıi1e iırchli-
che Hıltfe 4US Osterreich kam Ländern ZUgULE. IDIG 10 In der Drıtten elt gegenüber der österreichischen Ge-

Hauptempftängerländer erhielten aber 47% der kontinen- sellschaft und der Bundesregierung („Anwaltschaft”) be-
gınnen sıch langsam Fortschritte zeıgen: Die Forde-tal zurechenbaren Miıttel
rung nach Erhöhung der staatlıchen Entwicklungshilfe
wırd immer lauter erhoben, Vertreter der Jungen Kırchen
werden eingeladen, mMı1t ihren Anlıegen direkt dieDie Bıldungs- un Intormationsarbeit Osterreicher heranzutreten, dıe Öösterreichischen Rü-kommt bısher urz StUNgSEXPOFrTE In dıe Entwicklungsländer werden ANSC-

un Aussagen JA internatiıonalen Verschul-Es mu{fß dieser Stelle ausdrücklich darauf hingewiesen
werden, da{fß In Osterreich 1Im Gegensatz anderen dung werden vorbereıtet. Besonders hat sıch die Koordi-

nıerungsstelle die Apartheıd In Südafrıka engagıertropäischen Ländern der Staat den kırchlichen Hılfswer-
ken baum Mittel für Sachprojekte ın der Drıtten Welt DA

un: o einen Sanktionsaufruf veröffentlicht, den der
zuständıge Bischof (Weihbischof Florian Kuntner, VWıen)Verfügung stellt Nur für den Eınsatz VOoO Personal flie- mıtgetragen hat Das hat ihm innerhalb und außerhalbßen Miıttel kırchliche Urganısatıonen. 1986 der Kırche nıcht 1L1UT Freunde gemacht.) Auch der TE -und Mıo öS, dıe allerdings SCH der geringen öhe matısche entwıcklungspolitische Dıalog zwıischen Kırcheder öffentlichen Entwicklungshilfe bereıts 23% der at- un: gesellschaftliıchen Gruppen wurde endlich 1Im Vor-lıchen bilateralen technischen Hılfe entsprachen. Z wı1- jahr aufgenommen un: wırd demnächst mMI1ıt einem Ge-schen den personalentsendenden kırchlichen Organısa- spräch mıt Vertretern der Parlamentsparteien fortge-tionen und den zuständıigen Beamten estehrt weıtge-

hende Übereinstimmung IN den entwıicklungspolitischen
Zielen der Arbeıt Dagegen werden die kirchlichen Orga- Auf Wunsch der Bischotfskonferenz wurde In poliıtisch
nısatıonen SCh ihres Eıinsatzes INn Ländern W1€e Nıcara- heikleren Fragen dıe Zusammenarbeit MmMI1t der Osterrei-
SUua un Zımbabwe zunehmend VO Teılen der Osterrei- chischen Kommuissıon „Justitia eTt DPax“ verstärkt. Ta
chischen Volksparteı mehr oder wenıger offen kritisiert. sächlıch 1St INn den etzten Jahren die Vernetzung mıt der
Di1e relatıv hohen Mıttel, dıe der Drıtten Welt 7A06 Verfü- Kommissıon un mı1t der Katholischen Aktion (deren
SUung gestellt werden, verdecken dıe wenıger erfreuliche wichtigste Gliederungen über hre Hıltswerke auch Miıt-
Tatsache, dafß die Personalausstattung der kırchlichen oylieder der Koordinierungsstelle sınd) sıchtbar verbessert
Hılfswerke für dıe Driıtte Weltrt 1Im internationalen Ver- worden, un: den Anlıegen der rıtten elt wırd 1mM
gleich sehr gering 1St un: da die Bıldungs- und Informa- kirchlichen Bereich weılıtaus mehr Aufmerksamkeit SC-
tHonsarbeit burz hommt. Dies hat damıt LCun, da{fß den schenkt als noch VOT einıgen Jahren. Im VEITrZANSCHNECN
Spendern WEel Jahrzehnte lang immer wıeder versichert Jahr hat sıch auch dıe Katholische Bischofskonferenz
wurde, dafßs jeder Spenden-Schiulling ungeschmälert In die Zu ersten Mal 1ın eıiner VO der Kommıissıon ustıtıa
Drıiıtte Welt ließen würde. Dieses Versprechen wurde DPax  D vorbereıteten Erklärung für mehr staatlıche un
mi1t dem Ergebnis eingehalten, da{ß die Kapazıtät für die kırchliche Entwicklungshilfe ausgesprochen. (Dazu mu{fß
Bearbeıitung und Auswahl VO  Z Projekten un: für die Su- ber angemerkt werden, da{fß bısher keıine 1Öözese EeNL-
che geeıgneter Projektpartner sehr beschränkt 1St Eınıige sprechend den Synodenbeschlüssen der /0er Jahre dıe
Miıtgliıeder der Koordinierungsstelle stellen sıch aller- dort vorgesehenen 79% aus dem ordentlichen Budget für
dıngs vermehrt dıe Frage, ob diese Sıtuation (und dıe dıe Weltkirche voll leistet.)
daraus resultierenden geringen Verwaltungskosten) nıcht In Jüngster eıt wurden auch konkrete Schritte eıner
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Verbesserung der Zusammenarbeit zayıschen Katholischer roparat lancıerten Nord-Süd-Kampagne un 1mM Zusam-
und Evangelischer Kırche 1m Bereich der Drıtte-Welt-Ar- menhang mi1t den Veranstaltungen anläßlich des 25)ährı-
beıt gemacht. Der Anknüpfungspunkt WAarlr iıne g - SCH Bestehens der Koordinierungsstelle fortgesetzt. Es
melınsame Intervention beım südafrıkanıiıschen Botschaf- estehrt uch die Hoffnung, da{fß einer gemeınsamen
ter In ÖOsterreich ZUgUNSteEN des verhafteten Generalse- Erklärung der höchsten Vertreter der Katholischen un
kretärs der Südafrıkanischen Bischofskonterenz. Dıi1e Evangelıschen Kırche In Osterreich ZzU Nord-Süd-Kon-
Zusammenarbeıt wırd ZUr elıt 1im Rahmen der VO Du- flikt kommen wiırd. Helmut Ornauer

\Wenn Kollegjalıtät konkret wiırd
Di1Ie Diskussion über dıe Bedeutung der Bischofskonferenzen
Allen Bischofskonferenzen [iegt gegenwaärtıg 21 römisches ode 1mM Herbst 1969 iıne wichtige Rolle Damals standen
Dokument ZUT Stellungnahme VOT, das sıch mA1t dem theolo- dıe Lehre VO der bischöflichen Kollegialıtät, dıe Gestal-
gischen (Irt UN. der Lehrautorität DO  S Bischofskonferenzen Lung der Beziehungen zwıischen dem Heılıgen Stuhl un
beschaftigt. Fıne Untersuchung dieser Fragen hatte dıe Ayu- den Bischofskonferenzen un dıe Beziehungen der Bı-
ßerordentliche Vollversammlung der Bischofssynode DO  S schotskonterenzen untereinander auf der Tagesordnung.
71985 In ıhrem Schlußdokument empfohlen (vel. H 9 Jannar ZUu den dem ersten Punkt behandelten ekklesiolo-
1986, 46) Johannes Panul erteılte dann ım Maı 71986 der vıschen Grundsatzfragen erarbeıtete die Vollversamm-
Kongregatıon für dıe Bischöfe den Auftrag, dıese Untersu- lung keıne eıgene Stellungnahme, sondern beschränkte
chung durchzuführen. Der folgende Beıtrag g1bt einen her- sıch darauf, dıe entsprechende „Relatıo“ (sıe wurde VO

blick ZU Stand der Diskussion über dıe Stellung der damalıgen Prätekten der Glaubenskongregatıon, Kardı-
Bischofskonferenzen IM Gefüge der hatholischen Kırche. Es nal FranJo 5€per‚ gehalten) als Grundlage für dıe welıltere
geht dabe:i nıcht 1ne Randfrage, sondern P1INnNe Probe Untersuchung des 'Themas Kollegialıtät anzunehmen.
aufs Exembpel, ob gelingt, das mel beschworene Leitbild Z um Zzweıten Punkt iıhrer Tagesordnung verabschiedete
der Kırche als „Commun10 “ auch onkret ın dıie bırchliche dıe Sondersynode VO 1969 sechs Proposıitionen. In die-
Wıirklichkeit UMZUSEeLIZEN. x  } Vorschlägen wurde verlangt, der Papst solle be]

wichtigen Entscheidungen AA Glaubenslehre und Z

Das 7 weıte Vatiıkanum hat In etlichen Ländern (nıcht kırchlichen Dıszıplın den Rat der Bischotfskonfterenzen
letzt In Deutschland) schon längst bestehende Institutio- einholen un dıe Zusammenarbeıt zwıischen den Konfte-

renzen un den römiıschen Dıkasterien solle verbessertNCN der Bischotskonterenz gesamtkırchlich legıtimıert
un: Rahmenbestimmungen tür hre Zusammensetzung werden.
un: hre Arbeıt testgelegt (vgl das Dekret über dıe Hır-
tenaufgabe der Bıschöfte, „Christus Oomınus"” Nr
un: 38 un die entprechenden Ausführungsbestimmun- Außerungen 1mM Vorteld der
SCH 1mM Motu proprIi0 „Ecclesiae sanctae“ VO 1966, Sondersynode VO 1985
Nr 41) In der Kıirchenkonstitution „Lumen gentium
finden dıe Bischofskonferenzen Ende der Nr D3 Er- In der Fragenliste, die den Bischofskonterenzen AA Vor-
wähnung, dıe VO  i der Sorge der Bischöfte fur dıe Ge- bereıtung der zweıten außerordentlichen Vollversamm-
samtkirche andelt: „In ähnlicher Weıse können 1n lung der Bıschofssynode Ende 1985 ZUg1ng, tauchte auch
uUuNscTeTr eıt dıe Bischofskonferenzen vielfältige und das Stichwort Bischofskonterenzen wıederum auft ENAinO
truchtbare Hılfe leısten, die kolleg1ale Gesinnung die Lehre des Konzıls über die Universalkirche un dıe
konkreter Verwirklichung tühren.“ Im Cal VO 1983 Ortskirche richtig verstanden un: sınd die Beziehungen
werden uch in diesem Punkt dıe einschlägıgen Aussagen 1ın der Kırche 1mM Gelst wahrhafter Kollegıalıtät und Ge-

meıinschafrt gestaltet worden, LWAa W as den Papst, dendes Konzıls aufgenommen; VO  a den Bischofskonteren-
zen andeln die anones 44./—459 (1m GIG VO 19 ka- Heılıgen Stuhl,; dıe Bischöfe, dıe Bischofskonferenzen
INCN dıe Bischofskonferenzen nıcht vor). Der einleiıtende betriftft e hıelß die drıtte Einzelfrage ZUur Konzilsbi-

lanz In ihren Antworten lıeßen etlıche Bischofskonfte-Can 44 / hält sıch ın seınen Formulıerungen CNS A die
Deftfinition der Bischofskonterenz In „Christus Oomınus“ RENZEN dann deutlich erkennen, S1e eım Thema
Nr 38 Kollegıialıtät 1mM allgemeınen un: be1 ihrer eigenen Stel-
Das Thema Bischofskonterenz spielte schon auf der C7T- lung In der Kırche 1m besonderen der Schuh drückt. Die
s$ien außerordentlichen Vollversammlung der während des brasılianıschen Bischöfe torderten, dıe Bischofskonferen-
Konzıls VO Paul 1INSs Leben gerufenen Bischofssyn- DA  — sollten aufgewertet werden, S$1e bräuchten mehr Au-


